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RICHTIGSTELLUNG .
In demgestrigen Sitzungsbericht über die zweite Rede desSt . . Kunschak

( X .Blatt )hat sich durcheinen Hörfchler,SimAbdiktatein bedauorlicherIrr¬
tum eingeschlichen . Eshat in dom Satz " Wennaber die Gemeinde schon Pro¬

grammeaufstellt unddie Partei darauspolitischesKapitalschlägt ,ist
es Pflicht ,diese Lumpereiauf ihren wahrenSachverhaltzurückzuführen .

statt "Lumperei " " Flunkoroi "
zu heissen . Wirersuchen die gechrten Tagesblätter ,die diesenFehler
übernommenhaben,umfreundlicheRichtigstellung .
. - . - . - -- — - - . - . - . . - .- . - . - . - - -

BürgermeisterSeitz cröffnet die Sitzungum17 ' 10Uhr .
Es wird in die Tagesordnung eingegangen ,das :ist die Fort - ¬

sctzung der Spezialdebatte über den Rochnungsabschlussundzwarüberdie
VerwaltungsgruppeV .

GR. Schelz( . . )bezeichnet diese Verwaltungsgruppeals eine
der wichtigsten Verwaltungszweige ,der aber leider Anlasszu vielenBe- ¬
schwerden gebe .Sowohldie Makadamstrassenwie die gepflasterten Fahrbahnen

derStrassensindunterallerKritikundeswärehochandorZeit ,hiernach
demRochten zu schen .Die Strasseninstandsetzungen dauernausserordentlich
lang .Bei der Instandsetzungder Wallensteinstrasse im XX. Bezirk ,dieein
halbes Jahr gedauert hat ,wurden die Pflastersteine nicht wog geführt ,son¬
dern auf demBürgersteig aufgestap olt ,dodass der Verkehr stark behindert
und die Geschäftsleute ausserordentlich geschädigt wurden und dort volle 6

Monatebelassen .Dasdürfte nicht sein . GR.Schelz kri tisiert sodanndieStras¬
senpflege und verlangt ,dass die Mistablagestätton in die Seitengassen ver - ¬

legt werden .Für die einzelnen Häuser gibt es zu wenig Voloniagefässe unddie
Anfuhr der Kübel erfolgt nicht recht zeitig ,dafür werden aber die Neus- ¬
vorwaltungen verantwortlich gemacht ,wenn ausserhalb der Kübel noch Kchricht

vorhanden ist . DåsSpritzen der Strassen mit den Autos erfolgt in ausser - ¬

ordentlich salopper Weise .Im Voranschlag wird angegeben ,dass 14Millionen
es nun in Wien eine

m2Fahrfläche gespritzt wurde .Da /Fahrfläche von 11,800 . 000m2gibt ,
heisst das ,dass die Fahrfläche im Durchschnitt nur ein -bis zweimalbe¬
spritzt wird ,was doch unmöglich ist .Schliesslich verlangt GR. Scholzdass
in denjenigen Bädern ,die nur an bestimmten Wochentagenoffen haben ,dann
wenn die Badetage auf Feiertage fallen,an anderen Wochentagen der Badebe - ¬

such ermöglichtwird .( Beifall bei der . . )in der Budgetdebatte
GR. Erban( . . )urgiert die vonihm/verlangteAuskunftüber

das städtische Bad bei der Augartenbrückokritisiert sodann den Betrieb

der städtischen Dampfwäschereiund beklagt sich bei Besprechung derStras - ¬
den Wünschen

senverwaltung darüber ,dass/dår Bezirksvertretungen ,die jedes Jahr
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umihre Wünschebezüglich der Strassenherstellungen gefragt werden ,wo

wenigBerücksichtigungfinden .Sodannspricht GR. ErbanüberdieAbsicht
aufdenGründendesBürgerversorgungshauseseineParkanlagezuerrichten .
Dieser Park sollte eigentlich " Angstpark "genannt werden ,da dasBürgerver - ¬

sorgungshausso raschnurdeshalbnurabgetragenwurde ,da dieMehrhcitwohnendenvor den loo dort Wählern Angst gehabt hal .Er vor - ¬
langt schliesslich ,dassdie Strassenerhaltungandersgestaltet unddass
bei der Strassenreinigungnicht so sehr mit Personal gespart werde .( Beifall
bei der . . )

DR. Daffinger( . . )bemerkt ,dass unter dersozialdemokrati¬
schen Verwaltung die Gartenanlagen ,die seinerzeit von den Christlichso¬

zialen mit solcher Sorgfalt hergestellt undgepflegt wurden ,argvernach-¬
lässigt werden .Die Wegein den Gartenanlagen sind früher mitstaubfreien
Belag versehen worden .Hetzt schüttet manauf den weichen Grundhartkanti¬

genSchotter ,aufdemmansehrshlechtgehenkann ,durchdensichdieKinder
beimSpielenWundenholen .Dasmüssteabgestelltwerden .ImInteressedes
RufesWienswäreesauchgelegen,wenndieGartenanlagenbessergepflegtwerden
und sorgfältiger instandgehalten/würden .Ich habe schon anlässlich derBud- ¬

getberatungdarüberBeschwerdegeführt ,dassdie GartenanlageamDonaukai,
die schon3 Jahre fertig ist,noch immernicht beleuchtetwird. St. . Richter
hatsichdamalsaufdenBundausgeredet .Ichhabenunerhoben ,dasserst
am14 .November1930umdie Beleuchtungsbewilligung-esist dort dieLegung
eines Kabelsnotwendig,- angesuchtwurde .Es hat aber nicht diezuständige
Magistratsabteilung angesucht ,sondern die Strassenbahn ,was ganzunverständ¬

lich ist .DamalswurdeauchvoneinemKabelgesprochen . St. . Richterhat
zuerst behauptet ,dort gibt es kein Kabel,und erst nach meinertatsächli¬
chen Berichtigung hat er das Vorhandensein eines Kabels zugegeben .Erhat

jedochgesagt ,diesesKabelsei beschädigt.DemgegenüberhatmirVizebürger¬
meisterEmmerlingmitgeteilt ,dassdasKabelnichtzerstört ist .Ichfrage
nun ,wer in diesem Falle recht hat ,der Herr VizebürgormeisterEmmerling
oder der Herr Stadtrat Richtor . Eswäre überaus wünschenswert,wenn die amts - ¬

führenden Stadträte in einer öffentlichen Sitzung die Wahrheitsagen
und denFlüsterbaritonen
zur Aufgabemachenwürden ,die Wahrheitzu sagen .( Beifall bei derMinder¬

heit ) .

St- . RichtererwidertnunaufdieAusführungenderRednarder
Minderheit . Erbemerkt unter anderen ,dass das ganze Jahr hindurch ander
StrassenerhaltungundStrassenverbesserunggearbeitet wird .DieStrassenrei¬
nigungvollzieht sich zwischen22 Uhrund6 Uhr ,da dazueine andereZeit
nicht geeignet ist .Voneiner Störung der Nachtrugekann jedoch dabeigewiss
nicht gesprochen werden .Im übrigen sorgen während des Tages die sogenannten
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Stationsmeister ununterbrochenfür die Reinhaltung ihres Rayons .DieStras¬
sen werden im Laufe des Tages von ihnen 1 bis 5mal begangen und gereinigt .

Auf die Beschwerde bozüglich des Betriebes der städtischen Bäder anFeier - ¬

tagen bemerktSt . . Richter ,dass er im Evangeliumgelesen habe,manmüsse
die Feste feiern ,wie sie fallen .( Rufebei der Minderheit : St . . Richterals
Evangelimann ) .Aufdie Beschwerdehinsichtlich der NichtbeleuchtungderGar¬
tenanlageamDonaukaierwidertder Referent ,dass diese Gartenanlageerstim
August 1930 fertiggestellt worden ist .Da die Strassenbahn Pächterin der

Stadtbahnist,konnte der Magistrat nicht ansuchen,sondernmusstedasselbst -¬
verständlich die Strassenbahndircktion tun .Im übrigen ersucht St . . Richter

die Ansätzeder Verwaltungsgruppefür technischeAngelegenheitenzugenchmi¬
gon .( Beifall ) .

endet .
Damitist die Spezialdebatte über die VerwaltungsgruppeVbe -

Es wird in die Spezialdebatte über dic Verwaltungsgruppe VI ,

Ernährungs -undWirtschfsangelegenheiteneingegangen .
GRtin .Schlösinger( . . )beschäftigt sich mit demSonderrech¬

nungsäbschluss über das Schulwesen .Sie weist zunächst darauf hin ,dass die

Beiträge für die Benützung von Schulräumen durch schulfremde Personen und
Parteien ein Plus von nicht weniger als 573 . 000Schilling aufweist .Aus

diesen Lokalvermietungen seint manzumSchaden der Schule dirckt ein Ge¬
schäft zu machen .So werden Turnsäle und andere Lokale in unverhältnis¬

mässiger Weise abgenützt ,Turngeräte beschädigt und die Infektionsgefahr

vergrössert .Auchdie Schulwartewerdendadurchüberlastet ,abermangelhaft
dafür bezahlt . Esmüsste da eine Auslese getroffen und parteipolitischen Ver¬
eine ;aus den Schulen ferngehalten werden .Das Jahr 1929 war das Jahr der

DrossolungdesSchuletats .UntersozialdemokratischerVerwaltungwurdoeine
einzige Schulo ,die Kagraner Schule gebaut ,obwohl deren in einer Reihevon

Bozirken ,so im . XV. undXIX .notwendigwären .AuchmüssenNeuanstellungen
vonLehrernerfolgen .DerLehrermangelhat dazugeführt ,dass in derGrippe-¬
zeit 280 Klassen ohne Lehrer gewesen sein sollen .Die Lehr -und Lernmittel

werden auch an Kinder reicher Auskander unentgeltlich verabfolgt ,während
Kinder niederösterreichischer Eltern einen Jahresbeitrag von 70Schilling
bezahlnn müssen ,obwohl der Aufwand für die Lehr -und Lornmittel für ein
Kind im Jahr bloss 19 Schilling ausmacht .Die Ersparungen an den Lernmitteln

sind darauf zurückzuführen ,dass es an einer Anzahlsehr wichtiger Lehrbücher
fehlt .So an einem Lehrbuch für Geographic und Geschichte für die Hauptschu¬
len ,an Gebet -und Klassenlcktüre für den Religionsunterricht :Es rächt sich

sehr ,dass der Lchrerschaft das Mitbestimmungsrecht bei Einführung vonLahr¬
bthern genommen wurde .Es werden an den Schulen auch von der Jugendschrif¬

tenprüfungsstelle abgelchnte Bücher und solcho Schulbücher verrendet ,die
ministeriell nicht genchmigt wurden .Bei der Klassenlcktüre trifft manden
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kindlichenTongarnicht .Oftwirdkindlichmitkindischverwochselt,an¬
deresist imStil viel zuhochgegriffen .EshandeltsichderMchrheitnur
darum ,aus domBüchermonopoleine parteipolitische Waffezumachen,und
geradediesesBüchermonopolist schuldandonMisserfolgenderheutigen
Schulc. DasGesundheitsamtsolltesichdamitbeschäftigen ,obInfcktions¬
krankheiten ,die sich in den lotzten Jahren schr gehäuft habon ,nicht

durchdieSchulbücherverschlepptwerdenundes sollte für einegründliche
DesinfcktionderSchulbüchergesorgtwerden.AuchüberdieschlechteLüftung,
die mangelhafteReinigungundBeleuchtungin mannhanSchulenwirdgeklagt .
CharakteristischfürdasWienerSchulwesenist es ,dassesinderKnabenschul
inderHerdergassegeschehenkonnto,dasseineKlasse8Tagelangohne
BänkewarunddassdieKinderaufdemFussbodensitzenmussten(Hört!Hört
beider . . )DieElternvereinigungenhabenimvorgangenenJahrnichtweniger
als119. 000SchillingfürSchuleinrichtungsgenständoaufgebracht(Hört!Hört
beider . . ) .SolchevondemGeldderElternangeschaffteGegenständewerden

einabernichtimmerfürdenSchulbetriebverwondot.SozumBeispielwurde/mit
ElterngeldangeschaffterApparatimWynarskyhofverwendet.WiddieSchulter-¬
waltungfehl greift ,zeigt auchderUmstand,dassimSchulkinoin derMarkt-¬
gasse der FilmUnvollkommeneEhen " und im XVII .Bezirkin
einemvondr ElternvereinigungeingeführtenSchulkinozurWahlzeitvon3
Lehrkräftender sozialdemokratischeWahlfilmaufgeführtwurde. DieRednerin
erklärt zumSchlusse ,dass sie gegendenRechnungsabschlussstimmenwerde .

St . . Kokrdabemorktin seinemSchlussworte,ermüsseesgrund-¬
sätzlichablehnen,aufdievonderGomeinderätinSchlösingervorgebrachten
Beschwerdeneinzugchen.DieseBeschwerdenmüssenbeiderzuständigenBchörde,
dasist derStadtschulrat ,vorgebrachtworden.DieMeinungmagrichtigsein ,
dassSchulräumevonfromdenParteienzustarkbonütztwerden,aberdarüberob
ein Schulraumeiner schulfremdenPartei zur Benützuggüberlassenwird ,ent-¬
scheideein vomStadtschulrateingesetztesKomitee ,dessenVorsitzenderder
Vizebgm. Hossist understnachBowilligungdurchdiesesKomiteewirdim
zuständigenGemeinderatsuaschussein Beschlusshicrübergefasst .Aufdie
AktionenderElternvereinehat dasWirtschaftsamtkeinenEinfluss,eskann
ihnendaherirgendeineAnschaffungfür die Schulenichtverwehrtwerden.
Ganzunrichtig ist es,dass in einer Schule irgendein Lehrmittelfehle,wenn
der Elternvcrein keine Anschaffung bekommt .

Nunmehrgelangtdie Verwaltungsgruppefür allgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenzurVerhandlung.

GR. Dr. Stowasser( . . )bemerkt ,dass der ObersteRechnungshof
die Ausgabefür die Gemeindewacheals eine sehr schwereBelastungdesGe- ¬
meindchaushaltes dargestellt hat .Das ist ein unzweifelhafter Tadel .DieGo¬
meindewache ist nicht notwendig,ist doch die jetzige Mehrheit neun Jahre ohne

Gemeindewacheausgekommen.DerRednerbesprichteinigeVorfälle ,diesich
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in denFürsorgeinstitutenXVI.undXXabgespielthaben .InOttakringwurde
eine Partei geschlagenundwegeneinesVorfallesin der Brigittenauwerden
sich GemeindewachleutewegenMissbracuchesder AnwendungdesGummiknüppels
zuverantwortenhaben .DerObersteRechnungshofhatauchdieBewachungder
Gartenanlagendurchloo Gemeindewachmännerals sehr kostspieligbezeichnet.
DieseBewachungist ganzüberflüssig,weildieWienerBevölkerungschonaus
eigenemAntriebdieöffentlichenAnlagenschont . WennSiewirklichsoALe /
friedfertigsind, .4Siesichgeben,dannbeseitigenSiedieGemeindewache.
Solangedas nicht geschieht ,könnenwir für den Rochnungsabschlussnicht
stimmen .( Beifall ) .

GR. Altmayer( . . )bringtvor ,dassVerstorbeneFuhrwerksleute
9Autotaxisbesessenhaben.DieErbensind3Kinder,vondenen2grossjährig
umd1 Kindminderjährigist .Die2 grossjährigenKinderhabenihreErbschaft
angetreten,undalsdas3 .KindnachseinerGrossjährigkeitseineErbschaftan¬
treten wollte,hates nureineTaxinummererhalten .Dasist ein schworesUn¬
recht .ImbezugaufdieGemeindewacheerklärtderRedner ,dasses derallge¬
meineWunschderWienerBevölkerungsei ,dieganzüberflüssigeWacheaufzu¬
lösen .(Beifall )

GR. Stöger( . . )erklärt ,dasskeinzweitesGebictderVerwal-¬e
tungvonTerrorso durchdrängtist .dasKinowesen.Er erinnert anseine
AusführungenüberdasKinowesenanlässlich derBudgetdebatteunddaran,
dasser gegendenPräsidentenDannebergdamalsAngriffeerhobenhabe ,weil
Dr .Dannebergbei denVerhandlungenüberdie VorfassungsreformdieSchaffung
einer Bundeskinozensurhintertriebenhabe .DieseseineAusflührungenhätten
ihmdenHohnder Arbeiter -Zeitungeingetragen .Demgegenüberberufeersich
aufdenSpruchdesVerfassungsgerichtshofes,dendieseraufeineBeschwerde
desFreidenkerbundesgefällt hat undindemer erklärt ,dassdieöffentli -¬
cheVorührungvonbildlichenDarstellungen ,vonLaufbildernoderStchbil¬
dernebensowievonTheaterstückendurchGesetzundzwardurchLandesgesetz
vonderErteilungeinerbesonderenbehördlichenBewilligungabhängiggemacht
werdenkann .Nichtsandereshabeer solbst behauptet .DieZuständewiesie imW.
nerKinowesenbestehen ,sindaufdie Dauereinfachunerträglich .( Beifallbei
der El . )

St. . LinderantwortetaufdieAusführungenderDebatteredner .
DieGomeindewachekann ,solangedieseInstitutionals einPolitikumbetrach¬
tet wird ,nicht die richtige Beurteilungfinden .SchonanlässlichderBudget-¬
debatte habeich auf die erspricssliche Tätigkeit der Gomeindowachehinge-¬
wiesen,undwennes auchrichtigist ,dassGemeindewachleutehäufigundjeden-¬
viel häufigerals Wachorganeder Bundespolizeiangeklagtwerdem,sobeweisen
dochnnichtwenigeFreisprüchederGerichte ,dassdaauchAnklagenerfolgt

sind ,die nicht zu haltenwaren . Wasdie Autotaxikonzossionen betrifft ,so

wurdendie gesetzlichen B,stimmungengetroffen ,umden Missbränuhhn ,die
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die mit den Autotaxikonzessionengetriebon wurden ,zu begegnen .Es ist vor- ¬
gekemmen,dass solche Konzessionenumtoures Goldvorkauftoder gogenhohe
Beträgeverpachtetwurden .Darumwurdejodem ,der einezurückgelegteKonzes-¬
sionübernimmt, durch Gesctzdie Verpflichtungauferlegt ,
denBetriebselbst zu führen .Trotzaller Ausführungendes GR. Stögerwerden
wirunsvonunseremStandpunkt,dassdasRochtderfreienMeinungsäusserung
geschütztwerdenmuss,nichtabbringenlassonundwerdenwireincKino¬
zonsurnichteinführen .DieFroiheit ,dieGR.Stögermeint ,ist nichtdie
Freiheitfüralle,sonderndieFreiheitfürednebestimmteRichtung(Lethafter
Beifall bei derMchrheit ) .

Damitist dieDobatteüberdieVerwaltungsgruppeVIIgeschlossen.des RechnungsabschlussesEs wird in die Spezialdebatte/der VerwaltungsgruppeVIIIfür
diestädtischenUnternehmungeneingegangenundmitderSpezialdebattedie
Pebatteüberdie Rechnungsabschlüssseder städtischenUnternehmungensowie
überdie Aonderungdr Bedeckungder Investitionsausgabenderstädtischen
Elcktrizitätswerke des Geschäftsjahrcs 1929verbunden .

Vizebgm .Emmerling .referiørt "zunächstüber das Gaswerkundstoltt
fest ,dass im Jahre 1929 eine kle ine Steigerung des Verkaufs an Gaszu
konstatierchist . DieGaserzeugungist gegenüberdemVorjahrum ' 83Prozent
gestiegen .DieGebarungdesGaswerkesschliesst formalmiteinemGewinnab .
WennimWirtschaftsberichteinAbgangaufscheint ,soist diesdaraufzurück¬
zuführen ,dass vondemRechtzur vorzeitigen Abschreibungim SinnedesInves-¬

titionsbegünstigungsgesetzesGebrauchgemachtwurde .DieBilanzweisteinen
GebarungsabgangvonrundSchilling6,670 . 000aus ,dochist dieseinerein
buchhalterischeMassnahme.DieAbschreibungenwurdenin angemessenenSätzen
vorgenommenundvondenKontrollinstanzenauhals angemessenanerkannt .Alle
notwendigenInvestitionenwurdenohneInanspruchnahmefremderMitteldurch¬
geführt .Die Elcktrizitätswerke waren auch im Jahre 192 in derLage,den
Stromabsatzzusteigern,leidernichtmehrin demselbenTempowiein denfrü¬
heren Jahren ,Die Zahl der in Verwendungstehenden Zähler hat sich ummehr
als 27 . 000erhöht . DieStromerzeugung ist um rund ' 6Prozent gostiegen .Diese - ¬

SteigerungwurdeleidernichtmehrimJahre1930erzieltudnalleAnzei¬
chen sprechen dafür ,dass im Jahre 1931 ein Rückgangin derStromabgabe
namentlichhinsichtlichdesKraftsromszuverzeichnenseinwird .DerAnteil
der Wasserkräftean der Stromerzeugung? .t ist gegenüberdenVorjahrgestio-¬
gen ,derwirtschaftlicheErfolgdesWerkeswarjedochlddderkeingünstiger,
da grosseInvestitionengemachtwordensind in der Hoffnung ,dasssichdas
Workso wiein denvergangenenJahrenentwickalnwerde .DerRechnungshof

hatinsbedonderedasungünstigeVerhältnisderFromdenzudeneigenenMit-¬
teln festgestellt . Wirhaben schon zu Beginn des Jahres 1930 diesemUmstande

Rochnunggetragen und dieses ungünstigeVerhältnis beimElcktrizitätswerk
und zumTeil auch beim Gaswerkdurch Schaffung neur Einnahmenzubessern

100



RAT

VII .Blatt

SKORRESPO
Herausgeberundverantw .Redakteur :

KARLHONAY
Wien ,am . . E. . 951

versucht .Vizebgm .Emmer ,ling weist nochdarauf hin ,dass mansichin
den nächsten Jahren wird entscheiden müssen ,ob eine grössereWasserkraft¬
anlagegebautoder ob die kalorischenAnlagenentsprechendausgestaltet
wordensollen .Auchin der BilanzdesElcktrizitätswerksist zumAusdruck
gebracht ,dass die Begünstigungen desInvestitionsbogünstigungsgesctzes
in Anspruchgenommenhaben .BeidenstädtischenStrassenbahnenwarderRück.
gang der Frequenzim Jahre 1929um ' 5Prozent schr fühlbar .DieserRück¬
gang ist zurückzuführen auf die Verschlechterung der allgemeinenwirt¬
schaftlichen Verhältnisse ,auf die Abwanderungeines Teiles derFahrgäste
zumAutobus,aufdie AuswirkungderWohnbautätigkeitderGemeinde ,dieeinen
Teil der Bovölkerung die Verlegung ihrer Wohnstätte in die Nähe desAr- ¬

beitsortes ermöglichthat ,auf denausserordentlichstrengenWinter .
DieBilanzzeigteinenGobarungsabgangvon19MillionenSchilling ,wovon
rund 17 ' 3Millionen auf die Strassenbahn ,rund ' 6Millionen auf denKraft - ¬

stellwagenbetrieb ,rund 100 . 000Schillin gauf die LiniePötzleinsdorf -¬
Salmannsdorfund rund 150 . 000Schilling auf die LinieKrottenbachstradse
entfallen .Der Rechnungshof stellt fest ,dass die Jahresrechnungd er Stras¬

senbahnenunter Einhaltungeines vorsichtigen Bewertungs - undeinesangemes-¬
senen Abschreibungsvorganges aufgestellt wurde .Die Stras senbahn ist bestret

durchplanmässigeEinschränkungder Materiallagerungzu sparenwoesnur
möglichist .DieanderenUnternehmungen ,Leichenbestattung ,Brauhausund
Gewistabewegensich imGanzenundGrossenin demdurchdenVoranschlag: . :
tas Jahr1929gestecktenRahmen.DieAnzahlderkostenlesenLeichenbe-¬
gängnisseist umfast 7 Prozentzurückgegangen .DasBrauhaushattrotz
derungünsgigenTemperaturverhältnissedesJahres1929umfastSchilling
250 . 000mehr an Gabarungsüberschuss erzielt ,als im Voranschlag ange¬

nommen worden war .Der Umsatz der Gewista ebenso die Zahl der Aufträge hat

ebenfallszugenommen.Vozebgm.Emmerlingersuchtschliesslich ,dievonihm
vertretenen Rechnungsabschlüsse zu genehmigen .( Beifall bei der Mehrheit ) .

GR. Schelz( . . )stellt fest ,dass das Gaswerkim Jahre1929
einen Gebarungsüberschuss von 26 . 000Schilling zu verzeichnen hat „ Unddass

derRechnungshogdasGaswerkals ein gesundesUnternehmenerklärt .Daraus
gehthervor ,wieunterechtigtdieEinführungderGrundgebührfürdieGasmess

war .Auchdie Elektrizitätswerke habenin Wirklichkeit kein Defizit ,dasie
mit Leihkapital stark belastet sind .Zuesrt hat die Mehrheit denGrund- ¬

satz aufgestellt ,dasswich das Werk aus den Betriebsmitteln erhalten müsse ,

dann ist mandarauf gekommen ,dass das nicht möglichist,hat sichbis
zum Jahre 1927 mit Bankkrediten geholfen ,auf diese Art aber nur sehr wenig

schaffen können .Da mandeshalb sehr stark zurückgeblieben ist ,hat mansich
schliesslich zu grossen Investitionen gezwungen gesehen .HR .Schelz wendet

sich aodann entsch iedenst dagegen ,dass km Direktionsgebäude der Elektri - ¬
octzitätswerkeParteipolitikgetriebenwerde .ImHauseder Direktionist

ein sozialdemokratisches Parteilokal installiert .
1o1
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DieSzrassenbahnenhabenvomJahre1925bis 1929ein Gosamtdefizitvon
rund 51 Millionen Schilling,Sie werden nie mehr in die Lwgekommen ,dem

UnternchmernaufdieBeinczuhelfen .DieUrsachedesDefizitesisteinzig
und allein die shlechte Tarifpolitik .Der Verkehr wird immerschlechtor ,
wasabernichtverwunderlichist ,daDircktorRescherklärthat,nurwanig
fahren ,dennjederFahnkilometerkostetGeld .SoschautIhreVerkehrspolitik
aus . WennSie endlich einmalder Fragedes Zonentarifesnähertretenwür¬
den,wäreAussicht,dassdieStrassenbahnenausderDofizitwirtschaftheraus¬

kommen könnten .( Beifall ) .

GR. Körber( . . )erklärt ,dass der fortwährendeAusbauderZen- ¬
trale desElcktrizitätswerkein derEngerthstrassedenAusbaueinesganzen
Stadtviertels bchindert .Ebensowird auch der Verkchrinsbesondereinder
EngerthstrasseeingeschränktundaufdemHandelskaivomVolkswhrplatzbis
zur Ausstellungstrasse machendie Kohlenablagerungenden Verkchr fast schon

ganzunmöglich.DieVerteuerungderStrompreisetrifft alleKreisesehrhart
Obwohlder Strom für elektrische Backöfen in Bäckereien sehr gutverwend¬
bar wäre,lässt sich die Errichtung von elektrisc hen Bäckereien wegender

hohenStromkostennichtdurchführen.BäckereienmitGasfeueröfengehenheute
auf die Rohölfeuerungüber,ebenfallsausdemGrunde,weildasGaszunächst
nicht mehrso gut ist wievor demKriegeunddannweildas Gasviel zuteue
ist . Vongrösster Dringlichkeitist der Umbauder Reichsbrücke ,denndie
Zuständedort schreienschonnachAbhilfe .Es wäreauchendlicheinmalnot¬
wendig,sichmitderFragedesUeberfüllungsverbotesmitderStrassenbahnzu
befassen,umden Verkehrerträglicher zu gestalten .Schliesslich verlangt
der Redner die Errichtung einer Strassenbahnlinie durch die Krottenbach¬

strasse,da die dort verwendetenAutobussedenVerkehrnicht mehrbewältigen
können .( Beifall ) .

GR. Daffinger .( . . )bespricht die städtischenUnternchmungen
undbemerkt ,dass die Defizite der Unternchmungengewollte Defizitesind ,
die leicht zu beseitigen wären . Erbeschäftigt sich dannmit derReichsbrücke
und bemerkt ,dass eine Heranzichung der Strassenbahn zur Kostentragung für

den Umbauder Reichsbrückenicht angehe ,da die Strassenbahn einpassives
Unternehmenist .DieKostenfrageist eineSacheder Hoheitsverwaltungder
Gemeindeunddes Bundesundwir wünschennur ,dass die Verhandlungenüber
den Umbauder Reichsbrückeendlich zumAbschlusskommen .( Beifall ) .

GR. Dr . Hengl( . . )anerkennt ,dass den Verkehrswünschen Döblings

zumTeil entgegengekommenwurde .Emnstsind aber dieVerkehrsverhältnisse
für Döblingebensodesolat gebliebenwic vor Jahren .DurchEinschränkung
des Verkehrs ist an der Gesundheit der Bevölkerung arg gesündigt worden
und das Gesuncheitsamtsollte darauf sein Augaheben .GR. Henglkritisiert
es sehr sharf ,dass für 11 .Jänner ,einen schnecreichen Sonntag die Strassan¬
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bahnkeinerlei Vorkchrungengetroffen hatte unddass Grinzing ,dasin
der Fromdenverkehrspropagandaeine so grosse Rolle spielt ,immermit
denältesten Wagentpenbedachtwird .DieBoschaffungderVorverkaufs-¬
kartenwirdauf jede möglicheArterschwert .Esmussanerkanntwerden,
dass das Strassenbahnpersonal sich bemüht,trotz der Unfähigkeit dr

Verwaltung den Dienst reibungslos zu verschen,os muss aber der Unfugab¬

gestelltwerden,dassdieTafeln ,diedasFahrzielfeststellen,vorder
EndstationabgenommenunddassdasGittervorderEndstationumgestellt
wird . GR. Henglschlicsst mit der Bomerkung ,dass der Strassenbahnverkehr

eirr Grosstadtunwürdigsei unddassseincPartei dahergegendieRech¬
nungsabschlüsse der Unternchmungenstimmen werde ( Beifall bei der . . )

Vizebgm .mmerling stellt in seinem Schlussworte fest ,dass
der Rechnungsabschlussfür das Jahr 1929infolge der Aenderungen ,diein
der Kontrolle getroffen wurden ,erst so spät vorgelegt wurde unddass

die Verwaltungdaran keine Schuldhabe .Die Bilanzender kleinenUnternch¬
mungenfür das Vorjahrwerdenbereits in dennächstenWochenunddieBi¬
lanzender grossenUnternchmungenbereits imApriloderMaifertigge¬
stelltsein ,dæsMaterialmussaberdannnochdmRechnungshofunterbrei
tet werden .Vizebgm .Emmerlingantwortetsodannauf die einzelnenvorge-¬
brachten Beschwerden .Die Grundgebührfür das Gaswurdenotwendig ,weildi
Eingänge aus den Nebenproduktenerhebliche Rückgängeaufwicsen .Daraus ,dass

beimE .Werkdie Investitionen zunächstaus eigenenMittelnbestritten
wurden,einemUmstande ,den auchder ObersteRechnungshoflobendhervor¬
hebt ,machtmanuns heute einen Vorwurf .Ebensoungerechtfertigt ist der

lagerndVorwurf ,dass wir Kohle imWinter . halten .Dashat uns davorbe¬
hütetauchinderZeitdergrösstenKohlennotstchenzumüssen.DasDefizi-¬
bei denStrassenbahnenerklärt sichausunserergrossenRücksichtnahmein
der Inflationszeit .Wärenwir damalsgleich mit Tariferköhungenrorge .
gangen ,so hätten wir wenigstensdie Substanzerhalten können .Wasdie
Reichsbrückenfragebetrifft ,so fandkurzvordonWahleneineVerhandlungm
demHandelsministcriumstatt undwir warender Meinung ,dass dieVorhand¬
lungennunmehrein flotte res Tempohabenwerden .Seither hat sichaber
beimBundenichts mehrgerührt .

Vizebgm -Emmerling ersucht ,den von ihm vertrotenen Rechnungs¬
abschlüssen zuzustimme ( Lebhafter Beifall bei derMchrhoit ) .

Damit ist die Debatte über den Rechnungsabschluss des Jahres

1929beendet.DieAbstimmungwirdindermorgenimAnschlussandieLand¬
tagssitzungstattfindendenGemeinderatssitzungerfolgen.

Schluss der Sitzung 22Uhr

Bogenabfertigung22' 10
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